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Tie P rifer Konferenz.
Pxrlin,  1 . April. Nach Meloungeit aus engl'scher

' es nicht.ausgeschlof,en, daß L tauen und Esthland
vereinigt würden, damit Li bau der Haupt-

für Wo len  werden könne. Daneben we.de die
,tionalisierung der W ichse.'schiff, hrt und die Schas-

«ies Freihafens in Danzig weiter erwogen.
aris,  31 . Mä.z. Havas m li et: Tie fr'an ösi/che

hcbt den entscheidenden Charakterd.r Ve hrnd u. ge-
hervor, die diese Woche beginnt und xrr'an.rt an die

Ischen Ziele und an oje berechtigten französ'schen
engen. Der Komme libre erklärt, eie französische

sei in Bezug aus E ckja ß- Ackt hr: ngen ein-
dessen Rückgabe sie mit dey Grenzen oon 1814, a so

nnemD r i t r e l »es S a a r "b e ck en s, fordert. Frank-
verlangt außerdem die .Ausb eutnng des ge¬

lten Beckens.  Schließlich fordert es die notwendigen
Mngen auf dem linken Rheinufer, d. h. die vo le

„tralisierung  dieses Flusses und das Verbot für
'rutschen, auf oem rechten Rheinu er über eine Artillerie
«ersügen, welche im Stande wäre. . die französischen

irte aüf dem linken Rheinufer, wir Straßburg, z:: z r-
Der Komme libre hegt das Vertrauen in die Al i

ttn, daß sie den Forderungen desjenigen Landes, welches
diesem Kriege die schwersten Opfer gebracht hat, Rech-
iz tragen werden, da diele Forderungen nur ci,t Mini-
«iiid.n, das zu befriedigen nicht unmöglich sei. Aiwerer-
l-sind die Blatter überzeugt, daß die Âl iierten eie von
Reich ohne jede Herausforderung erlittenen schreck
mVerluste in Betracht ziehen werden, die Frankreich
«Sers in oen befreiten Gebieten gehabt hat Schließlich
in die-für Witwen uno Waisen zu bezahlenden Pen-

ebenfalls in Rechnung gezogen werden.
Block«»ve und Vorfriede.

enf,  1 . April. Der Temps meldet, daß dir Vor-
iiwnskonferenz  mit Deutschland nach einer Er-
I« des französischen Handelsministers im Fi .ianzaus-

Kammer die Aufhebung der Blockade  in
iiüen Umfang bringen wird.

Jpte .Frage der Laudun «, in Ranzig
bt t ?r da m, 1. April. Die Times melden aus Paris:
Pfa" Fach erhielt Vollmacht der Alliier e.t, in der
«teil und Danziger Frage selbständig zu ent-
iken. Fach selbst besteht aus militärisch:n Gründen
w» Transport der polnischen und alliiettn Truppen

lranzig.
>f Lrb «mit elv - Deutschlands
^rlin, 1. April. Die Ausfuhr der ungeheuren
»ttn von in Norwegen lagernden, für Dm schland
w>en Heringen  und Fischproduk en hat begonnen,
ftmüurg  trafen bereits fünf Dampfer mit
>agen und Fifthprow-k en ein. In m hr ren Husen
w'kns werden weitere Ladungen für Deutschlanda ..f-
s'En . die in diesen Tagen ein r f en.
öaag, i . April. Heute  geht die »rste Sendung

nsmiiteln, Schmalz, Speck und Mehl, von Ro.ter-
M, Deutschland ab . Inzwischenw r en dort Ber-

ßen zwischen den scheu und Verbands.wrtr t r r <e
Von deutscher Seite nimmt daran tcT der Lei er
ldssstelle im Haag, Herr Raübow. Cs sinn b rei s

^ für Lieferungen im Werte oon 150 Mil-
ltn Gulden  abgeschlossen.

Dte E - k nl< in Ungarn.
^ttc rd am,  1 . April. Tie.Times melden aus Bel-

Temesvar und Debreczin  sind von sra k n
'KnE n t en t et r u p p en besetzt. Br: Szeg d n
Dö bewaffnee Kommunisten in dir Flucht gesh a-
.Alliieren lösen in den von ihnen bes? t 'n u lgäri¬
gsten die gebildeten kommunistischenR.gi ru g ip
ise auf.

N >ue Lireikpläne in Berlin.
v?rti rt, 1. April. (D. D. P .) Zn drin G rücht von

großen Unruhen in Berlin,  mit deren
lli Ausbruch angeblich zu rechnen  sei, erfahr d r

' "k.-Anz. oon einem Regierungsvertrckv folg ndcs:
E®auss genaueste über alle Vorgang" unterri htet und

Edentualitäten hinlänglich vorberett.'t. W i r w ü r-
^ rücksichtslosester Schärte eine solche
llng Niederschlagen.  Die Reicks eoierung hat

r^ cht vor scharfer Krit k. Auchd e wirtlichei lieber-
^ ^egierungs rnppen und anderer Or/me wero-.n

MW WN'
‘luftrett.
ŝ usgegangen, aber das Vertrauen zu den Reg e

dadurch nicht erschüttert werden. Die
Vtraßenkämpfers entschnl igt mancke Tat,

eine Milderung der notwendigen Maß a nkn
— Einzelne Uebergrf e sind allerdings ülar das

Musg
tzApen darfMt»t des
^to genommen, streng zu verurteilen ist. Den P.

aus gewerkschaftlichen Kreisen nochb rich et, es
baß in oen letzten Tagen sich die Z u sa mm e n -

' bie dem Zwecke der Entfachung eines neuen Ge¬

neralstreikes dienen sollen, gemehrt  haben . Auch seien
die Vorgänge rm Ruhrreoier den Berliner Generalstreiklerri
Wasser auf öre Mühle. Immerhin sind die Kr ise, die einen
neuen Generalstreik wollen, nach den Wirkungen des letz en
Streikes zu schwach, um ihre Pläne verwirklichen zu
können.

Der Kampf gegen den Bolschewismus.
London,  1 . April. Wie aus Paris gem ldet wird,

soll die kommunistische Werbetätigkeit in Z.'ntrabnropa in
der Weife unterdrückt werden, daß rumänische, griechische,
serbische polnische und tschechische Truppen unter franzö¬
sischem Oberbefehl vereinigt werd-m, die einen engen Kor¬
don um Zentraleuropa  ziehen. Man wick auf/diese
Weiik den Herd  der alles wirtschaftliche Leben ruinierenden
Bewegung im Keime zerstören.  Endgültig ? Entschlüsse
sollen noch- im Laufe dieser Woche getroffen Iverden.

D e Lage im Ruhrr vier.
Köln,  1 . April. Die Reichsregierung hat zusammen

mit der preußischen Regierung beschloss.n*Uebcrd s K.hlen-
revier wird der Belagerungszustandverhängt. Die Re¬
gierungstruppenrücken in das Revier ein, um
die Arbeiter und Betriebsanlagen vor dem Terror zu
schützen. Der Reichsernährungsministerwird cn so rechend
d:n Forderungen der Alliierten in das Streikgebiet
kein Pfund der eingeführten Lebensmittel
a b l i ef er n lassen.  Der Rei'chsarbeitsminister wird ke i
nerlei Bezahlung für Streiksch icht ' n gewähren, i
Dagegen, sollen den Arbeitern derjenigen Zechen, nur denen \
nack der 7Vs Stundenschicht gearbeitet wird, besondere
Sckwerftarbeiterzulagen, steigend mit dem Förderquantum,
gegeben werden. Die Reichsregierung muß unser Volk am
Leben erbalten. Sie darf die Republik nicht denkT rrrr und
einem  Stand artsliefern. Alles für den, der arbeit.t, und
nichts für den, der jetzt streikt. Sonst gibt es für Deutsch,-

, land keine Rettung mehr.
Berlin,  1 . April. Heute sollte im Ruhrreoier der

von der Delegiertenkonferenz der revolutionären Bergar¬
beiter beschlossene Generalstreik einsetzen. In amtlichen
Kreisen Berlins liegen bis zur Stunde noch keine ge¬
nauen Mitteilungen  vor , ob sich dieser Beschluß
der spartakistisch gesinnten Arbeiter verwirklicht hat. Es
wird nach den bisherigen Nachrichten aus dem Rnhrg.'biet
an Regierungsstellen angenommen, daß es nicht zu einem
Generalstreik kommen wird  und daß di? 4 Berg-
arkeiterverbände in ihrer überwiegenden Mehrheit den
Beschluß des Generalstreiks mißbilligen  werden.

Weimar,  1 . April. In einer Unlerreduag die ein !
Mitglied der „Voss. Zkg." gestern abend mir g-m Reichs- -
arteitsminister Dr. Bauer über den anqekündigten Ge- •
ncralstreik im Ruhrrevier hatte, erklärte dieseru. a : „Der
Beschluß ist das Werk der sog. Neunerkomm' ss on. die aus •
schließlich aus Unabhängigen und Spar .ak.de:: besteht. Dl? i
Forderungen der Arbeiter sind nickt nen. Einzelne dieser !
Forderungen sind wie z. B. die sofortige Turchfahr nq der
danrburgcr Punkte, die sofortig? Freilassung von prli ts ben i
Gefangenen, die Avslösiwg der Freiwill genK.rps und ihre j
Ersetzung dursch eine Arbeiterwehr überhaupt nichts
diskutierbar.  Genau so ist es mit b̂ r Regelung derZ
Arbtziterschicht. Eine S e chs stunden sch ich t i t ein'ach
unmöglich und würde direkt zum wirtschaftlich en
Ruin führen.  Ein He.untergehenu t rdie 71e-'Stunle.n-
schacht halte ich für unbedingt ausgeschlossen. Gegn die
Möglichkeit von Ausschreitungen hat die Reichsleitung na
lürlich alle Borkehrungell getroffen."

Haff »»»« «r« s Besserunq.
Berlin , 1. April . Bon zuständiger Seite erfahren wir,

daß die in der Versarbciter -Unio» vereinigten spartakistischen
Arbeiter des Ruhrreviers  mit allen Mitteln versuchen,
den Streik auszudehnen . Tie Regierung hat angekündigt , ener¬
gische Maßnahmen zü ergreifen , um dem spartakistischen Terror
mit allen . Mitteln enigegenzu reten , was von den Aröcitswillü
gen lebhaft begrüßt wird . Tie Verhängung des BelagerungS-
Mstandes hat bisher nur das Ergebnis gehabt, daß sich immer
mehr A r b e i t e r den Arbeitswilligen  a n s chl i e-
ß c n . Tie Mehrheit der Arbeite .schüft ist davon überzeugt, das;
die Regierung ihre Forderungen in weitestgehendem Maße er¬
füllt hat . An zuständiger Stelle wird die Auffassung vertreten,
daß der sp a r t a k i st i s che T e r r o r im Ruhrrevier b i n n e >r
kurzem gebrochen  sein itnd die Arbeit wieder ausgenom¬
men iverden wird.

Be a>»krung»zustand über Wit ttemberg.
Stuttgart, 1. April. Durch öffentlichen Anschlag

und Trommelwirbel wurde die Verfügung des Belage¬
rungszustand über Stuttgart b könnt gemacht.
Restaurants, Theater usw. müssen um 8 llhr scki eß' n. Der
gesamte Straßenverkehr muß um 9 Uhr eina.ckte lt iwerd n.

Stuttgart, 1. April. Trotz Verkündigung des Ge¬
neralstreiks erscheinen heute Dienstag vormittag die Zei-
innaen wie bisher. Auch das Fernsprechamt arbeitet mit
auswärts wie immer. Dre Zeitungsqebäud- sind vvn starten
Abteilungen Rcgierungstruppen besetzt. Das Kabinitt hat
d.n Belagerungszustand über Württemberg

beschlossen. Seine Proklamiernng erfolgte, h ißt es, falls
es zu Versuchen von Gewalttätigkeit und zu Angrissen auf
Lebensmittellager kommen sollte.

Die Unruhen in Fr nkfurt a. Main.
Frankfurt  a . M., 1. April. Tie gestrigen Unruhen,

über die wir bereits ausführlich berichtet haben, sorderleu,
soweit bis jetzt bekannt geworden ist, 14 Tote.  An Plün¬
derern wurden erschossen  in der FahrgasseI, rm Großen
Hirschzraben1, in der Metzgerei Schmidt -n der Brücken¬
straße 4, darunter '1 Frau , in der Allerheiligenstraßel , b?i
Fuhrländer 1, bei Scheppler 1. Tie PolizZtruppe vrr or 2
Angehörige, ein dritter wird vermißt. Die Marine hat
2 Tote und 7 Schweroerletzte. Bon den Plünderern wu den
bisher 20 sehr Schwerverletzte  den Kran eab aus.rn
cingeliefert. Bis heute mittag waren 14 Tot? g m de:. In
der vergangenen Nacht wurde auch noch das Z b ns.nit.el-
geschäst von Büchler u. Baumgarten ausg p.ündert. Es
wurden geraubt 200 Zentner Butter, 70000 Eier, 10; Zent¬
ner Fett . Bei oen Plünderungen in der a^ gag ?un
Nacht wurde insbesondere auch das Lager heimze ucht, in
dem zur Verteilung bestimmte L?bensmittel d r B-zirks-
Fettstelle und ves städtischen Lebensmiitelamtrs lap°rn. Es
wurden gestohlen : 29000 Pfund  Butte *r, etwa
10000 Pfund Fett,  außerdem etwa 70000 Eier,
200 0 Pfund Marmelade , 300 Pfund Del  Die
gestohlene Fettmenge Tntspricht der zur Bert iiung an die
Bevölkerung erforderlichen halben Wochenm ng> Ti? Eier
sind der Monatsbedars für die Krankenhäuser und Lazav tte.
Das Oel war zurückgestellt für die Sammler von Bucheckern.
Wie sich hieraus ergibt, ist durch diese Plünderungend e
Belieferungen der Bevölkerung auf das
schwerste gefährdet.  Eine für die Osterwoche in Aus¬
sicht genommene wesentliche Erhöhung der Fettmenge wird
durch diese Beraubung in Frage gestellt. He ck? früh nach
0 Uhr drangen Plünderer zum zweitenmal in di? Kleioer-
faürik Salomvn, Ecke Battonnstraße und Fahegase, ein.
Cie wurden von oen Hilfsmannsckas en v er r r i ec en. Bor
dem Gerichtsgesängnis versackte heute morgen geg?n 8 Uhr
die Menge abermals , in das Gebäude einzuori gen n d dir
Akten zu verbrennen. Auch hier gelang es. siez r ck uh ltea„
Das Iustizgebäude  ist von einer dichten Postenkette
umstellt. Infolge der vernichteten L 'hnungslisten konnte
ein großer Teil der G hästcr, namentlich au h die fit ’ die
Pensionäre, nicht ausgezahlt werden. Im G.bäad? s h. es
grauenhaft aus . Zm Erdgeschoß ist alles 'kurz und
klein geschlagen uno k ine Fensterscheibem hr ga z
Vielfach sind auch die Türfüllungen eingeschlngn. Des g e¬
samte Mobiliar ist z er t r ü m mer t. M n i 't ber its -i r .q
mit Ansräumungsarbeiten b schüft'gt. Unerm li her S .cha
tun ist auch durch die Vernichtung der G r u n d&u ch¬
atten  entstanden . Heute morgen begann s wu in den
frühen Vormittagsstunden ein starker Berk he in der Stro¬
tzen einzusetzen uno es kam erneut zu ve shiedenen Zu¬
sammenstößen.  Starke Petroui le?k tt ?n o xi . s-
polizisten, geführt vurch Pol 'zeikemmis re. d rbzieh-n li:
Staot , ebenso große Lastwagen mit Matro en. di . n h Ma¬
schinengewehre mit sich führen. Besvnd rs stari' ist di' Men¬
schenmenge am BLrneplatz, der jedoch von M'ckgli dern der
kommunistischen Partei sreig .halten wird Dem h ne nach¬
mittag tagenden Arbeiterrat wird ein Antrag unterb et t,
aus Einsetzung einer Kommission ans der aräeit nden Be ö -
kerung, die das Recht haben soll, überail. !vo ft? Hain .er-
lager, Schleich- oder Kettenhandel vermu ei, n ckr Hin u-
ziehung von Polizeimannschakrm Hanss ich' ng?: vor n eh-
men. Die scharfe Absperrung b i Sch pe er dar ck ach Heue
morgen die Menschenmenge, doch.wurde sie vor M ri 'e-
soldalen. die auch bi den übrigen Plünderu gu e fite  t s hr
energisch etnschriiten, zurückg ckri-b n. Am 8n < de; Vor¬
mittags wurden wiederum ein? große Aura l Ve h f engen
vorgenommen. In erster Linie ist es dem Ginge.fet der' *
Mal rosen zu danken, daß die Staat nicht voll än i > den
Plünderern ausgeliefert wurde. Besonders blutige
Austritte  gab es bei Büschel u. Baumgartae?, wo das
städtische Libensmitteäager geplündert und o'e Eie? und
Butter in der sinnlosesten Weise vernich et wu den b i
Schmidt in Sachsenhau en. wo es in der B ü ftnstraß? z?i
cinem r g lre h ea .K mpf kam, bei den »In- Plünd re er¬
schossen wurden, und dann bei Schepeler. Die Pol: ei r?p e
der 8ier wurde gegen 5 Uhr alarmiert, au h wu d? ein
größeres Detachement nach der Al.stadt ge'ch'ckt? dkz es
konnte aber nichts gegen d'e Menge ausrich et und wür e
teilweise entwaffnet.  Dabei k m es zu wi det Szenen,
die Geivehre wurden kaput geschlagen. Am Aden? gingen
starke Offiziers Patrouillen vor. Durch d es- wn'ck.n: d nn
die Straßen gesäubert: leider batte die P 'li .e'tr :pp" dabei
Verluste, angeblich sollen drei Mann tot.s in. ein r b ird roch
vermißt, mehrere sind verwundet. Die gestern in d m Huise
des Oberbürgermei st ers erben etea L bensm't e' ent
halten keine beträchtliche Menge, sondern ein Quantum
das zitr Versorgung einer aus elf Köpfen bestehenden Fa¬
milie gebräuchlich ist.



Die besetzten Gebiete.
Englischer Warenaustausch mit dem besetz¬

ten Gebiet . Einer Reutcrmeldung aus Köln zufolge werden
von englischer Seite Schritte getan , um mit dem besetzten
deutschen Gebiet sowohl den Export - als auch den Import-
Handel aufzunehmen . Englische Waren werden in kurzer
Zeit in beträchtlichen Mengen eintreffen Deutsche Kanf-
leuie haben um die Erlaubnis nachge ' ucht . auf einige Tage
nach England zu fahren , um dort Waren zu bestellen.

Berlin,  31 . März . In der Vollsitzung vom 29. Mä z
überreichte General Nudant  eine Note , in der die Ent-
scheiouna der Delegierten über die finanzielle Rege -,
l u n g der Requisitionen im besetzten l i n k s r h e t*tt i s che n
Gebiet  enthalten ist . Danach werden in der britischen
Zone Requisitionen direkt von der deutschen Regierung
bezahlt . Tie deutscherseits vorgestreckten Summen werden
der deutschen Regierung gutgeschrieben . In den anderen
besetzten Zonen werden Requisitionen von den Bcsatznngs-
truppen a u s d e n M a r k b e st ä n d e n b e z a h l t , die ihnen
von der deutschen Regierung überwiesen sind , und werden
aus die Schuld Deutschlands gegenüber den Alliierten in
Gegenrechnung gestellt . In allen Zonen werden die Preise
rer Requisitionen von lokalen  Schätzungskommisfionen
bestimmt . Solche Kommissionen werden in einer jden  der
besetzten Zone eingesetzt und unterstehen je einem militä¬
rischen Bevollmächtigten der alliierten Armeen . Nach den
Bedingungen des Waffenstillstandes stehen die Eisenbahn-
und Schiffahrtswege der besetzten Gebiete ebenso wie Perso¬
nal . Verkehrsmittel und -material für Zwecke der besetzenden
Heere uneingeschränkt zur Verfügung des Oberstkmmnandie-
renden der alliierten Armeen . Es werden jedoch Maß¬
nahmen getroffen , damit die Ausgaben , die durch die Be¬
förderung der alliierten Heere verursacht worden sind gleich¬
falls in diese Rechnung einbezogen werden . Requisitionen
von Pferden sind bis auf werteres nicht beabsichtigt.

Devtschla ^ ..
D Stinnes geht ins Ausland.  Der Großin¬

dustrielle Hugo Stinnes wird seinen Wohnsitz von Mülheim
a. d. Ruhr in das neutrale Ausland verlegen.

D Berlin,  1 . April. Ter Kommandant von Berlin,
Klawunde,  ist wegen grober Verfehlungen  vom
ReichAvehrminister Noske bis auf weiteres seines Dienstes
entho  b»en worden . Tie Verfehlungen , über die wohl die Un¬
tersuchung Genaueres ergeben wird , werden aus gewissen U n -
stimmigkeiten  in den Abrechnungen gefolgert , Tie Füh¬
rung der Geschäfte hat nach einer Mitteilung , die heute vormit¬
tag in einer Versammlung der Korps -Soldatenräte des Garde¬
korps gemacht wurde , vorläufig der Angehörige des Komman¬
danturrates Fellchner übernommen , bis der Gouverneur Schöpf-
lin , dem die Kommandantur unteffteht , im Einvernehmen mit
dem Reischwehrminister über die endgültige Uebernahme der
Geschäfte verfügt

D Einwohnerwehren auf dem Land«  Ter Ver¬
fügung des Ministers des Innern dom 18. März über die Bil¬
dung von Einwohnerwehren waren lediglich informatorisch die
vom Schutzverband deutscher Landwirtschaft ausgearbeiteien
Richtlinien zur Aufstellung eines Landschutzes als Anlage bei¬
gefügt worden . Dies hat zu dem Mißverständnis geführt , als
ob diese Anlage etne amtliche Verfügung des Ministeriums
wäre . Ter Minister des Innern , Heine,  hat für die sich
von Tag zu Tag mehr als notwendig hcrausstellende Bildung ■
von Freiwilligen Schutzwehren gegen hie zunehmende Unsicher¬
heit in Stadt und Land gegen das Anwachsen des Verbrecher¬
tums und namentlich gegen die neuerdings mehrfach vorgc-
kommcnen lieber fälle von Gehöften  durch bewaff¬
nete Banden eine neue Zirkularverfügung erlassen , die den Be¬
hörden binnen kurzem zugehen wird . .

D 35erlitt,  31 ! März . Der Kultusmin'  ster Hä-
n i s cki befindet sich bekanntlich in einem scharf «Konflikt
mir den Berliner Schulleitern.  ES handelt sich
um den Einspruch gegen die Maßregelung ein -s Schullei ers,
weil dieser angeblich vor den Schülern parteipolitische P .o-
paaanda getrieben habe . Vor einiger Zeit fand etne Sitzung

statt , der auch Hänisch beiwohnte . Sie nahm einen so
stürmischen Verlaus,  daß ein Teil der Anwesenden
unter Protest den Saal verließ . Der gemaüregelte Schul¬
leiter verlauste inzwischen in weitern Verhandlungen , daß
man Beweise für die Anklagen gegen ihn beibringe . Eine
abermalige Konferenz am Donnerstag , bei der Hänisch gleich¬
falls anwesend war , führte zu keiner Einigung.  Die
Direktoren stehen auf dem Standpunkbt , daß ein bewährter
Beamter ohne sichtbaren Schuldbeweis nicht gemahreg . lt
werden könnte , und behalten sich weitere Schritte vor.

D Ein Bauern streik i n Sachsen.  26 landwirt¬
schaftliche Vereine des Freiberger Bezirks beschlossen: Tie
Regierungsforderung , Milch an die Molkereien zu liefern,
wird nicht erfüllt . Wird ein Landwirt deshalb bestraft , so
w . . , en sämtliche Landwirte des Bezirks sofort jee Milch¬
lieferung einstellen . — Die Regierung hatte die Zwangs-
lieierung verlangt , um den Milchschleichhandel abzuwehren.
— Die Regierung richtete zum Besten der Landwirtschaft

Verzüge für Kali nu ; Unisrstäpung der preußischen
Staatsbahnen ein . Wöchentlich verkehren drei Züge nach
Sachsen mit je 45 Wagen . Zugoermehrung steht b .vor.

D Das Pensionsalter.  Auf die Anfrage der
Abq . Brodaus und Delius ist vom Reichsminister der Fi¬
nanzen folgende Antwort eingegang .n : Tie Reichsregie-
rung ist gewillt , zur Erhaltung der vollen Leistungsfähigkeit
des Beamtenkörpers von der durch § 69 a des Reichsbeamlen-
gesetzes gegebenen Befugnis in dem Sinne Gebrauch zu
machen , daß über 65 Jahre alte Beamte  nur daun

«8»
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Her Geiger vom Arkerchof.
Ein Heidervman von Fritz Äantzer.

Nachdruck verboten.

„Ich bleibe sofort stehen , gehe keinen Schritt mehr,
wenn Sie das Schmeicheln nicht lassen ."

„Oho ! Sie können ja nett in Zorn geraten ."
„Natürlich , sehr . Wenn Sie mich zum besten haben !*
„Ich denke gar nicht daran . . . Ihre Augen sind

doch schön !"
Sabine machte ihre vorhin ausgesprochene Drohung

nicht wahr . Aber sie schloß die Lippen hart und blickte
starr in die schnell herabsinkende Dämmerung.

Die Heide wurde gemach grau . Alle Farben ver¬
blichen , alles Licht starb . Ein feiner , weißer Nebel stieg
auf und spann sich wie ein duftiger Schleier über die
Ebene . Allmählich begrub er die Fernsicht . Es war , als
schrumpfe die Weite zusammen , als verenge sich die Welt.
Und nun lag es bereits wie der dicke Dampf von schwelen¬
dem Feuer über der Heide.

Sabine war schon lange aufmerksam geworden . Als
es sich immer mehr dichtete , schritt sie schneller aus und
sagte : „Es kommt vom Moor herüber . So dick und
schwer wie im Herbst . Der Weg geht Ihnen verloren,
wenn wir nicht schneller lausen ." _

„Sollte das möglich sein ?" bezweifelte Helmers.
„Sie werden kaum noch nach Lüttorp rüberkommen . In

einer halben Stunde ist es wie eine dichte Wolke ringsum.
Dann verirrt man sich sehr leicht. Das Elmsdahler Moor
ist nicht weit . . . . Wer weiß . . ."

„Ja , allerdings . Das weiße Zeug verdichtet sich
rasend ."

„Ich finde mich selbst kaum noch zurecht . Ich glaube,
der Weg nach dem Birkenhof geht hier rechts ab ."

Sie blieb überlegend stehen und sah ihren Begleiter
unschlüssig an . „Wenn Sie sich nur nicht verlaufen, " sagte
sie ängstlich.

„Ja , aber ich kann doch nicht auf der Heide näch¬
tigen . Da muh ich schon mein Glück versuchen ."

Sie streckte ihm zögernd die Hand hin . Als sie noch
scheu überlegte , ob sie ihm anbieten dürfe , lieber mit nach
dem Birkenhofe zu kommen , drang ein Ruf durch den
Abend.

Sabine I"

im Dienste  belassen werden sollen , wenn sic zur Erfüllung
der Dienstpflichten in vollem Umfange fähig sind . Derartig
zur Ruhe gesetzten Beamten wird ein Ausgleich dafür zu ge¬
währen sein, daß sie infolge des früheren Ausscheidens an
den Vorteilen der künftigen Besold ',ngsansbesserung nicht
teilnehmen . In welcher Weise ein Ausgleich zu schaffen ist
bildet den Gegenstand von Erwägungen , die unmittelbar vor
dem Ausschuß stehen.

Amerika.
— Amerikas Handelsflotten - Programm.

Die Times meldet aus Newhork , daß der Vorsitzende des
amerikanischen Schiffahrtsamtes , Hurleh , dem amerikani¬
schen nationalen Flottenbund einen Plan vorgelegt habe,
nach dem die amerikanische Handelssto te weiter entwickelt
werden soll . Hurleh habe darauf hingewieien , daß Amerika,
als der Waffenstillstand abgeschlossen wurde , über 311
Schiffswerften mit 1284 Hellingen verfügte . Das neue
Schiffsbauprogramm sieht vor , daß sich die amerikanische
Handelsflotte 1920 an aus Stahl gebauten und Passagier^
schiffen auf nicht weniger als 16732700 Tonnen totes
Gewicht belaufen wird.
Amerikanische Vorbereitungen für die Finarrz-

verhanvlnnae «.
Amsterdam,  31 . März . Nach Informationen von

amerikanischer Seite in Paris werden di - Beratungen der
Wirtschaftssachverständigen der alliierten Mächte mit der
zurzeit in Spa weilenden deutschen Finanzdelegat 'on vor¬
aussichtlich in oder bei Compiegne staltsinden . Sie werden
vermutlich noch im Lause dieser Woche beginnen . Präsident
Wilson hatte am Freitag eine lang ? vorbereitende Be¬
sprechung mit den amerikanischen Finanzsachverständigen.
Tie »e rechnen darauf , von den deutschen Delegierten wert¬
volle Aufschlüsse über die Finanzlage Den ' jchlands zu er¬
halten . Die Amerikaner wünschen , daß die Wiederaufnahme
des deutschen Handels und auch der Wiederaufbau der deut¬
schen Landwirtschaft bei den Finanzberatungeu mit den
deutschen Vertretern besprochen werde Tie Amerikaner
messen den bevorstehenden Verhandlungen mit den deut¬
schen Finanzdelegierien große Bedeutung bei, da durch sie
eine erste Gelegenheit zum wirklichen M -inungZaustaiisch
mit den Deutschen geschaffen wird . Es verlaut t daß dem¬
nächst eine amerikanische Delegation Unter Führung der

Finanzsachverständigen Baruch nach Köln reisen w
sich dort über die wirtschaftlichen Hilfsquellen Deutschs
genau zu unterrichten.

Die Welttonnage.

„Der Vater !" sagte sie aufatmend und rief ein „Hier !"
zurück. „Warten Sie noch einen Augenblick, " bat sie dann.

Gleich darauf stand Thom Larsen bei ihnen . Er war
voller Bestürzung , Sabine in der Begleitung eines Mannes
zu sehen . . . . Sein Herz zitterte , während ein freudiges,
lachendes Vermuten durch feinen Sinn fuhr . . . . Sollte
das etwa . . . gar . . . . Aber nein , wie konnte das fein'
Vor Jahr und Tag wallte der ja nicht hsinikommen , an
den er eben , voll von hoffender Sehnsucht , gedacht . Und
als er dann sprach, klang seine Stimme traurig , leise über-
sponnen von Unwillen und Verdrossenheit . „Warum
kommst du nicht eher heim , Sabine ? Wo bleibst du ? . . .
Wir haben auf dich gewartet und waren in Angst . Sieh
doch den Nebel !"

„Er kam so schnell, Vater , ehe man 's recht dachte, war
er schon da . . . . Und der Herr hier will noch nach
Lüttorp , Vater . Was meinst du ?"

„Daß er nimmer nach Lüttorp kommt . Die Heide ist
tückisch, wenn der Nebel in der Luft hängt . Das Elms¬
dahler Moor gibt keinen wieder , den es nahm ."

Ein kurzes Schweigen war entstanden . Sabines Herz¬
blut pochte in hartem , erregtem Takt gegen dis es eln-
engende Wandung . Auf ihren Lippen lagen Worte , die
sie nicht auszusprechen . wagte . Die Worte : „So komm
mit ! Bleibe auf dem Birkenhofe !" Und Thom Larsen
schwieg in Hartnäckigkeit auch . Er schien gewillt , im
nächsten Augenblicke davonzugehen , unbekümmert um das
Schicksal des Fremden.

Endlich dieser : „Mit dem Elmsdahler Moor eins so
innige Bekanntschaft zu schließen , gelüstet mich nicht. Darf
ich da um ein Quartier auf dem Birkenhose bitten , Vater
Larsen ? Ich bin mit dem Heuboden oder einer Stroh¬
schütte zufrieden ."

„Thom Larsen murrte etwas Unverständliches , sagte
dann aber doch, dem in ihm erwachenden Gastfreund-
schaftstriebe nachgebend : „Es mag schon fein . Der Birken¬
hof weist den nicht ab , der an seine Tür klopft . Und
wenn Sie fürlieb nehmen wollen ?"

„Ich bin Ihnen sehr dankbar, " versicherte Bernd
Helmers aufatmend . Ein helles Fcohgefühl , van dem er
nicht wußte , ob es einer erledigten Sorge oder der Ge¬
wißheit eines längeren Zusammenseins mit Sabine galt,
erfüllte ihn.

Und Sabine hatte ein heimliches Lachen in ihrer
Seele , ein heimliches und doch Helles Lachen über etwas.

Eduard N . Hurleh , der Vorsitzende des Schiff
schüsses der Bereinigten Staat .cn, hat eineu auf einer
Untersuchung der Schiffahrtslage beruhenden Bericht ,
gelegt . Seine Ziffern setzen den Weltschiffsraum infoU,®
tatsächlichen Verluste durch den Krieg und die mittet,
Verluste durch bi ? Unterbrechung des Schiffbaus,
ans 16225000 Bruttotonnen an . Er schätzt, daß .
1914 die seefähigen Schiffe der Welt 41225000 Brutto^
betrugen , die durch den Krieg aus 37 000000 Tonnen
rinaert wurden , so daß der Verlust 4 225 009 Tonnen h-g,
Hinzuzuzählen ist der Verlust von 12 Millionen Brüh,
nen , die erbaut worden wären , wenn der Krieg nichts
malen Entwicklung des Schiffbaus Einhalt getan r>ätte,
einzelnen sagt der Bericht:

Die Verbündeten wie die Neutralen hatten durch
liche Maßnahmen , Seeunglück und Wegnahme zu?,
einen Verlust von 15 218 000 Bruttotonnen . Sie ij
durch neue Bauten und Wegnahme von feindlichen
14 249 M0 Bruttotonnen , so daß sie eine Nettoeinbi
969000 Bruttotonnen hatten . Der Nettoverlust der
Mächte war größer , da sie 3016000 verloren und au
gewannen , was einen Nettovcrlust von 2 276 009 Ton,
deutet . Nur zwei Länder , die Vereinigten Staaten
pan , haben gegenwärtig mehr Schiffe als zu Kriegs
Japan gewann 25 v. H. und die Vereinigten Staa
v. H.

Im August 1914 betrag die seefähige Handelsmach -I
Vereinigten Staaten , d. h. Schiffe von 500 Brutto!
aufwärts , 624 Schiffe mit 1758 465 Bruttotonne
870 Segelschiffe , Schuner und Barken mit 947 852 Brz
tonnen , zusammen also 1494 seefähige Hand ' lsschG,
2 706 317 Bruttotonnen . Am 11. November 19 !8 war fr'
fähige Handelsmarine auf 1376 Schiffe mit 4685293 Ts,
gestiegen. Segelschiffe , Schuner und Barken gingen ns
Schiffe mit 829 917 Tonnen zurück. Somit betru .' eie
samtsumme der seefähigen Schiffe 2113 Schiffe m ' t 5515
Bruttotonnen . Der Gesamtschiffbau der Bereinigten St»
erhöhte die Handelsmarine während des Krieges stmit
875 Schisse mit 2 WO 000 Tonnen . Hirnu k anmen die
Feinde ahgenommenen Schiffe mit 562065 Tonnen . Fiir
Schiffahrt von den Großen Seen nach dem Ozean wurde,,
andern Quellen 66 Schiffe mit 139000 Bruttotonnen
worben , dazu noch 233 Schiffe von den Neutralen,
feindliche Maßnahmen gingen 114 Schifte mit 322011!
tten verloren , 278 mit 405000 Tonnen durch- Secnns
130 mit 268000 Tonnen durch Verkauf an Ausländer
69 Sckiffe mit 149 000 Tonnen durch andre Verkauft !«
die Vereinigten Staaten.

Tagung des Reichsbürgerrats.
Berlin,  30 . März . Der Reichs büroerrat tagte

im Herrenhause in Gegenwart von 500 Deligier eit
Tribünen waren stark besetzt. Der Vvrsitz -mdc , P -ss.
Wesell . erstattete einen umfangreichen Bericht . T« '
ner gedachte am Schluß seiner Ausführungen der ,t
dioen Opfer an Bürgern und Soldaten bcr den
Kämpfen (die Versammlung erhebt sich) und rühm!
sonders den Bürgerratdelegierten Dr . Mever in B,
der sein Leben lassen mußte . Die Bürgerschaft müsse
schlossen und geschlossen zusammenstehen gegen Klaiftn-
Massengelüste . Dabei müsse aber betont lnerven , dai!
dem Bürgerrat nicht um eine neue Zerklüftung geht
wolle im Gegenteil mit der Arbeiterschaft  S,
an Schulter für das gleiche Recht aller  St »!
kämpfen . In diesem Sinne sei Bürger idenlisch mit A
bärger . Wehren werde man sich allerdings gegen eq
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das wie ein blankes Glück war , und das sie als eimM
erwarteten kostbaren Fund mit fürsorgenden , vor.
gung zitternden Händen heimtragen durste.
federte . Ihre Augen hingen wie in Dankbarkcrt an
wallenden grauweißen Frühhcrbstgewande der Heide,
sonnige Tag lief für sie klar und heiter aus.

' Susanne Larsen vertrat die Anschauung:
Fremden an Gutmten erweise , wird man meine ^ W
da draußen in der Welt auch tun . Diese GuttRW
brave . Zinsbringer für das eigene Geschlecht.
wie weitausgestreckte Hände , die, wenn es sein-nW
den Erdball reichen und meinem Fleisch und Jbi»
Lohn zahlen ."

Als sie sich von ihrem ersten erschrockenen^
ssin über den unerwarteten späten Gast zurültg»
hatte , kam eine geschäftige Hast über sie. EineA
schütte ? Nein , das oäre wohl noch schöner !«
Bodenkammer stünde ja des Heinz Bett . . . . U»"
sich müsse erst ein Abendessen aus den Tisch. W

Die schon fertige Suppe aus Buchweizens
nügts ihr nicht . Sabine mußte eine Seite magerc»
aus dem Rauchfung holen und die letzte MettwiuW
für besondere Fälle aufbewahrt war , abschneids«̂ ,
selber schlug Eier in die Pfanne . Fünf Stück , o ®J
den Gast . . . . Ein paar Flaschen Lüneburger
waren zum Glück auch noch da . . Zq

Während des Essens redete man nicht viel . U»» j
Helmers , der gern ein Gespräch in Fluß bringeni m
merkte : Man liebt hierzulande das schweigsam
Mahl . Nachher , die halbe Stunde vor dem SchM lg

von seiner Reise und von seinem Leben ein
Und Susanne Larsen sprach mit Stolz von ihrem
der ein Musikant sei, ein eigener , feiner , der dro
bet Welt weile und gar Tüchtiges verstehe.
Mitteilungen , die Helmers stark interessierten . fllli

Thom Larsen saß schweigend in seiner Ecke un"
war ja nun so : Der eigene fern . EinDas war ja nun ju ; jjk i eiyene | em.

Tische. Warum war das so ? Es war wunder , -
Welt.

Fortsetzung folgt.
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trt 1 » Mturgelüste . Tic Sozialisierungspläne f.ien ein der Re-
icfiJ ienmg abgepreßter Wechsel auf die Zukunit . Ter ungesunde
^ sivitalismus fände auch im Bürgertum fvn*  Verteidiger,

'‘n einem Telegramm an die Regierung habe der Bürgerrat
Erlangt , bei der Sozialisierung gehört zu werden , da er

irtgJ anerkenne , daß die Bürgerschaft in We 'mar ausreichend
gĉ [ Preten sei. Diesem Ersuchen sei entsprochen wo .d n . E ne
Ijt | von Betrieben sei gewiß zur Sozialisierung reif . Bei
% j .r Durchführung müsse das Prinzip hochg 'hal en werden:
:e(̂ Bahn dem Tüchtigen . Falls die Sanktionierung der

^ Afteiterräte durch die Verfassung erfolge , verlange das
Kiirgertum das gleiche Recht . Arbeiter und Bürger soll en

M zu verstehen suchen und sich gegenseitig geben , lvas sie
Durchaus haben müssen . Im Deutschen Reich bestünden be-

500 Bürgerräte,  und eine große Opftrwilligkeit
tt€te in Erscheinung.

-lus Provinz und NachbargLdieten
- :!: Warnung ! Wie die Landesversicherungsanstalt mit-
^lt, sind in letzter Zeit falsche  Kontrollbeamten in Mer
gädtcu ihres Bezirkes erschienen, um eine Prüfung der Quit-rkarten vvrzunehnien.Jedenfalls wollen diese Schwindleretwaigen Unterlassungssünden der Arbeitgeber Stutzen'

m Men. Alan lasse sich von etwa vorsprechenden Kontrollbeamten
Kn Ausweis vorzeigen und bringe solche Personen , die 'dies

4 tun wollen , oder können^ zur Anzeige.
: !: Handwerkskammer Wiesbaden . Bctr . Lehlo¬

dert rüge.  Nach den geltenden Vorschriften ist Der L .'hk-
Mrtrag binnen 4 Wochen nach Beginn der L 'hre schriftlich
«Grschließen und eine Ausfertigung der Handwerkskammer
Wo . der Innung einzureichen . Ilm dem L hrherrn den
Nachweis zu ermöglichen , daß das letztere geschehen, sind die
Lehrverträge künftig in allen drei Ausfertigun¬
gen  bei der Handwerkskammer einzureichen . Zwei davon
werden alsbalo mit dem Stempel und Eintragungsvermerk
rer Kammer an den Lchrherm zurückgegeben der dann
Einerseits dem gesetzlichen Vertreter des Lchrlings eins
Ausfertigung auszuhändigen hat . Gehört der L 'hrherr einer
Innung an , so hat die Einreichung der L hrverträge in
gleicher Weise an den Vorstand der Innung zu erfolgen,
welcher zwei Ausfertigungen gestempelt zurückg bl.

: ! : Das Weingcschäft . In allen Weinbezirken bleibt
di- Nachfrage nach 1918ern rege. In Oppenheim wurden
18 Stück 1918er zu je 7000 Mark , in Nierstein ein ganzer
Ertrag zu je 8500 Mark , in Bodenheim 12 Stück zu je
65Q0 Mark , in Bechtheim 10 Stück zu je 0000 Mark , in
Mettenheim 8 Stück zu je 6500 Mark verkauft . — Von
der Mosel,  13 . März wird berichtet : Das Weingeschäft
gestaltete sich auch in letzter Zeit lebhaft . In Klarten und
Umgebung stellten sich die Preise für das Fuder 1918er aus
5000 Mark , während für bessere Sachen 5500 bis 6000 Mark
und mehr gefordert wurocn . In Kochem und Umgebung
kosteten verschiedentlich 1917er Weine 9000 —12 (300 Mark
das Fuder — In der Rhei n pfalz  haben sich im Wein-
gcschäst seit der Anordnung der Höchstpreise zwar keine

Rückgänge, aber doch ein Abflauen gezeigt , das immerhin
Nachfrage und Absatz ruhiger und langsamer gestaltet . Die

j, Linbestänoe in den Kellern wurden bei dem regen Ver-
toi der letzten Wochen und Monate sehr gelichtet . Trotz¬

lagern noch ansehnliche Bestände von 1918er Weinen.
Mich Portugieser -Wernen ist im Gegensatz zu den Kriegs-
s jlhren weniger Nachfrage . Im Gebiet der unteren Haardt

kochten die 1000 Liter 1918er 3200 bis 6000 Mark , in der
mittleren Haardt 4508 bls 5500 Mark . In Deidesheim,
Forst, Wackienheim und weiterhin brachte das Fuder 1917er
ML bis 9500 Mark . '
i : ! : Der Markwert . Der Mark -Kurs hat sich in den

letzten Tagen wieder wesentlich gebessert und die vorüber-
Sehende starke Entwertung scheint endlich behoben zu sein.
Tie Entwertung war auch zu künstlich und hauptsächlich
dadurch verursacht , daß vielfach in Franks -Noten in dem
besetzten Gebiet gehamstert wurde . Diese Hamsterer haben
nunmehr glücklicherweise diesmal einen empfindlichen Scha¬
den. da der Höchstkurs von 205 für einen Franks heute

iiittni

: !; Frankfurt , 30. März . Wie viele städtische
Wohnungen stehen hier in der Altstadt leer?
Im Inseratenteil ' eines hiesigen Blattes war die Frage
der Zahl der leerstehenden städtischen Wohnungen in der
Altstadt gestellt worden . Angeblich sollten noch 300 Woh¬
nungen zur Verfügung stehen . Die von dem Inserenten be¬
absichtigte Aufklärung kann mit Lnchtigk .il gebo en werden.
In sämtlichen städtischen Häusern ganz Frankfurts st h n
heute noch 5 Einzimmerwohnungen , 6 Zweizimmerwoh¬
nungen und 1 Dreizimmerwohnung leer ' außerdem sind
noch. 6 Mansarden ohne Küche verfügbar . Es handelt sich
dabei fast ausschließlich um Räume , die wegen ihrer un¬
günstigen Lage und Beschaffenheit seit langem leer stehen.
Bei der herrschenden Wohnungsnot werden sie wahrschein¬
lich aber trotzdem bald noch Meter finden.

Aus Bad Ems mrD NMgegerrd»
e Gemüsebaukursus . Der seitens des Obst- und Wein¬

bau -Inspektors Schilling im. „Rheinischen Hof" abg h lt -nc
Gcmüsebaukursus hat gestern mittag s inen Anfang genom¬
men und wird heute und morgen fortgesetzt . Beginn nach¬
mittags 2 Uhr ,

e Grußpflicht . Es sind Bestrafungen vorgekommen wegen
Nichtbeachtung der der männlichen Einwohnerschaft auferlegten
Grußpflicht gegenüber den Offizieren der Besatzungstruppen,

| weshalb hier nochmals darauf aufmerksam gemacht wird.
e Rote Personalausweise . Ta die neuen rosten

Personalausweise soweit an alle Einwohner von Bad Ems
ausgegeüen sind, macht das Paßamt darauf aufmerksam, daß alle
Einwohner vom 12. Lebensjahre ab , nur im Besitz des roten
Personalausweises sein dürfen . Wenn Einwohner im Besitz
zweier Personalausweise angetroffen werden, setzen sie sich
einer strengen Geldstrafe aus.

Aus Diez und AMgegend.
d Gemüsebaukursus . Ter Obst- und Weinbauinspektvr

Schilling aus Geisenheim wird vom. 10. bis 12. April ds . Js.
Hierselbst im Heidelberger Faß einen Gemüsebaukursus äbhalten.

d Kreisverbanv Unterlahn . Tie nunmehr seit Jahres¬
frist bestehenden Geschäftsstellen des .Kreisverbandcs für Hand¬
werk und Gewerbe  in Diez und Ems haben sich gut
bewährt,  und sie werden so stark in Anspruch genommen,
daß man an deren weiteren Ausbau  denken muß. Wegen
Einrichtung einer weiteren Geschäftsstelle in Nassau schweben
noch die Verhandlungen . Infolge der Verkehrsschwierigkeiten
erleidet die Erledigung der Geschäfte große Hemmungen , be--
sonders schwer macht sich dies in der Leiindersorgung, wie 'in
der Rohstoffversorgung überhaupt bemerkbar. Tie Geschäfts¬
stelle konnte dem Handwerk in der Beschaffung von Friseur¬
artikeln , Schneiderartikeln und Weiden für die Korbflechterei'
wesentliche Dienste erweisen. _

j Kvrtietzung de» redaktionellen Teils im amtlichen Kreisblatt.

Todes-Anzoige.
Freunden und Bekannten hiermit die trau¬

rige Nachricht, daß am 1. April, nachmittags
9 Uhr unser lieber Onkel und Bruder

Herr Heinrich Hardt,
Bäcker

im Alter von 74 Jahren sanft dem Herrn ent»
schlafen ist.

Holzappel , den 2. April 1919.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Familie Hardt,
Familie Sprenger.

Die Beerdigung findet Freitag, den 4.
April, mittags 3 Uhr statt. [444

17 . Division . Elat -M - joc.
> Au Q . G ., le 2. Avril 1919.

MlwnümchMg.
Hotelbesitzer und Privatpersonen , die fteomde Leute beher¬

bergen , haben diese sofort nach ihrem Eintreffen dem fran¬
zösischen Gendarmeriekvm 'mando im Hotel Schloß Langenau
zu melden.

I . A : Der Chef des Stabes.
G ardeur.
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Ich den Schweizer Notierungen auf etwa 168 zurückge-
sangi’n ist . Wenn die Hamsterer nun weiter Oie Fraarks-
Spten behalten wollen , so werden sie bald noch eine er¬
heblichere Einbuße erleiden , da mit dem bevorstehenden
Friebensoertrag überhaupt stabilere Verhältnisse eintreten
Verden.
| : !: Körvorf , 2. April . Tie für Sonntag hierselbst angc-
sagte landwirtschaftliche Versammlung kann an diesem Termin
»itftf stattfinden , da die Genehmigung noch nicht erteilt ist.
lieber den Zeitpunkt der Veranstaltung wird nähere Mittet-
i»ng erfolgen.

:!: Attenkirchen (Westerwald », 29. März . Tic Kreisrer-
doltung hat für Kriegerfamilien Einhei tö  in ö bet  bei

St Schreinern des Kreises in Anslrag gegeben und zlvar für
^e Familie ein Schlafzimmer uns Küche. Ter Pctts stellt
\  auf 650 Mark bczw. 450 Mark . Diese Einheitsmvbel
^nnen auch denjenige : Kriegsbeschädigten , die jetzt heirate»
Ar verheiratet sino , aber nicht im Besitz der erforderlichen
«öbel, überwiesen werden , Den Kriegsbeschädigten , die in
«dürftigen Verhältnissen leben , sollen vom Kreise Beihilfen
® angemessener Höhe zur Verfügung gestellt werden . — Tie
^imlichen Schlachtungen  und Verlotener Vfth
-wdel im hiesigen und den benachbarten Krei 'en wurden tu
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_ letzten Monaten in großem Maße betrieben Tie Folge
keser Zustände war , daß ganze Bürgermeistereien bei der
ö'-eischversorgung in letzter Zeit aus (allen mußtm . Jetzt

i ? llê dft Schlachtdiehbestände des Kreises einer Nachprü-
.hiede" wag unterzogen werden.

, ;K Wiesbaden , 31. März . Wieder eilt Einbruch
J 1,11 n Konsumgeschäft.  In die Berteilnngsstelle des
'»eamten- und Bürgerkonsumvereins an der Ecke der Oranien-
»d Adelheidstmße wurde während der Nacht vom kHof her ein-

Mrochen und dabei an Waren ein Wert von 1300
^ark entwendet.  Tie Täter , zwei Männer und eine

u’ sind bereits verhaftet worden. Ter bei dem Bürger - und
^ «witenkonsumverein evenkuell entstehende Schaden ist durch
Sicherung gedeckt. — Ein B i e h d i e b f e st g e n o m m e n.
^ .diesigen Kriminalpolizei gelang es , einen Gelegenheits-

»eckerF ., welcher hier eine ganze Anzahl von Schweine - und
" ^ endiebstählen verübt hat, festzunehmen.'

§t kaBKitttrtttttptn der Stabtj?rd Ems.
Verkauf von Gerfteamehl.

Am Freitag , den 4. April,  vormittags von 8— 12
111)1' und nachmittags von 2 bis 3 Uhr wird im Verbrauchs¬
mittelamt Gerstenmehl ftir Kinder bis einschließlich3 Jahre und
alte Leute über 70 Jahre abgegeben. Die Abgabe fnrKinder
erfolgt nur gegen Vorlage der Milchkarte.

Bad Ems,  den 3. Aprit 1919.
Verbrauchsmittelaml.

Verkauf von Epeck.
Auf den in der laufenden Woche gültigen Abschnitt der

'Fettkarte können am Samstag  bei den Buttergeschüften
Neidhöfer , Wilhelmi und Bräutigam

50 Gramnr Speck
entnommen werden.

B a d E m s, den 1. April 1919.
B - rdrarachßmittelaMt.

LaubholzgerLeu als BohneuftaLgen.
Da im hiesigen Stadtwald Fichtenbestände , die zur Ent¬

nahme von Bohnenstangen geeignet wären , nicht vorhanden
sind , soll dem Mangel an Bohnenstangen dadurch abgehoifen
werden , daß Gerten aus Laubholzbeständen abgegeben wer¬
den . Die Abgabe soll an einem vorher zu bestimmenden
Tage erfolgen . Es wird deshalb gebeten , den Bedarf bis
Samstag , den 5. April  im Rathaus anzumeldew
Näheres wird dann später bestimmt.

B a d E m s , den 26. März 1919.
Der Magistrat.

Gesehen und genehmigt:
Der Ches der Mlitärderwaltung des Unterlahnkreisr».

A. Graignic,  Rittmeister.

Schuttabladeplatz.
Der städtische Schuttabladeplatz an der Straße nach

Fachbach wird vom 1. April ds . .Is . ab für die Schuttanfuhr
gesperrt und ist hier jede Schuttäblagerung verboten.

Von dg ab kann im Trstrikt „Hasenkümpel ", beim
früheren fiskalischen Klärwerk , an der dorten durch ein
Schild bezeichneten Stelle Schutt abgeladen werden . sZu»
fahrt durch die Schulstraße gnd die Verlängerung der Schul¬
straße am Schlachthof vorbei .)

Bad Ems,  oen 18. März 1919.
Der Magistrat.

Gesehen und genehmigt:
Der Ches der Militärverwaltung des Unterlahnkreises.
> Lß Graignic,  Rittmeister.

kl ^ C ( deutscher)

in guter Ware empfiehlt (438

Lud. Ferd . Burbach, Diez.

Hartsternwerke Rupbachthal Ä. m. b. H.
Rupbach Lahn, empfiehlt sich zur Lieferung von

Pfta ^tekft 'kiuon für Groß- und Kleinpflaster aus
D -abaS u. Hartbasalt, Bakuschotter , Straßenschotter,

Splitt und Saud für Betonzwecke. [215

Sohn achtbarer Eitern wird
für Ouei » in die
Lehre genommen.

Konditorei n . Cafe Weber,
. Ems,  B ahnhofs» . 9. >413
Eia

Spengler - u. Jn-
ftallateurgefelle

für sofort gesucht. s4v3
Heinrich Fetz, Nassau.

Braver , fleibiger [393
Junge,

der das Dachdeckerhandwerk
erlerne « will, sofort oder Ostern
gesucht. slngnst Kock,
Dachdeckermkister in Hahnstätten.

Kleines Mädchen kann an
einem Puvalkursus

(Vorschule) teilnehmen.
Ar ». Hehl , Diez,

436) Lutjenstrntze 19.

Ein Zimmermädchen,
welches eventuell mit servieren kann

ein Hausmädchen
und ein kräftiger

Hausbursche
für sofort gesucht. s398
Hotel Monopok ' Metropol»

Bad Ems.
Ordenil -chtS, fleißiges

Mädchen
für Priva 'bauShalt (9 Personen)
zum IS . April gesucht. 1430

Hotel Darenstädte « Hof,
Bad Ems.

Suche rin braves
Mädchen,

das alle Hausarbeit versteht fürs
ganze Jahr . Im Sommer gute
Zimmerstelle s431

Idylle , Bad Ems,
Biktorta -Allee 8

Nettes

Mädchen
in kleinen Haushalt (a Kinder)
nach Wiesbaden gesucht. Nähere»
erteilt Geschäftsstelled. Ztg . (428

StlmdkMädchk«
oder Kran für morgen» 8—»
Uhr gebucht. (43b

Nähere» Emser Zeitung.

Stockfisch
schön weiß, eingetroffen. (443

Fr . Kapp , EmS.

eigene Ernte, habe noch mehrere -
Kilo abzuaeden. 1357
Andr . Kühnle , Gärtnerei, Ems.

Alle

Gakteysmkmrn
empfiehlt ]442

Gärtner Barth,
Ems, Grabenstraße.

Schöne

Sdmtülantfebüfdje
empfiehlt [356
Andr . Kühnle , Gärtnerei, EmS.

Ankaufv. Möbel
ganze Einrichtungen

zum Höchstwert.
Hetnr. Faulhaber«

Covlenr,
6 Mehlftraße 6.

Karte genügt. (429'
GuterhalieneSBelt

mit allem Zubehör zu verkaufen.
Näheres

Villa Somme «,
Ein fast neuer blamr

Herd
umzugshalbei zu verkaufen. (441

Lahnstraße 23 , EmS.

IMatiMitil)
noch neu, für Mitlelstgur passend,
zu verkaufen. Adr. zu erfragen
iu der Geschäftsstelle_ (440
1 wenig gebrauchter Haus»
backofen, 1 Göpel und1
.geschlossemr Milchwagen
zu verkaufen. Habe auch noch
15 Psd. Zwiebelsame»
1918er Ernte abzugeben.(434
Heleuenhof , Bad Ems.
Zweiräv. Haüdkilrren

zu verkaufen Lahnstr . 29 , Em».

zu verm. Wo sagt d. Gesch. (432


	00000001
	00000002
	00000003

